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Frischer Wind in
der Wohnungslüftung

EnEV als Motor
Mit Ausgabe 2009 der EnEV schreibt der 
Gesetzgeber erstmals den Nachweis 
eines Lüftungskonzeptes vor. Die Nach-
weispfl icht besteht zunächst für Neubau 
und Sanierung von Wohnbauten. Hinter-
grund ist die Erwartung des Gesetzge-
bers, dass sich im Wohnbereich durch 
entsprechende Lüftungs-Maßnahmen bis 
zu 4 % des gesamten CO2-Einsparzieles 
bis 2020 erreichen lässt. Für Nichtwohn-
gebäude wird ein ähnliches Einsparpoten-
zial erwartet. 

DIN 1946 Teil 6
Die neue DIN 1946 Teil 6 „Lüftung von 
Wohnungen, Allgemeine Anforderungen, 
Anforderungen zur Bemessung, Ausfüh-
rung und Kennzeichnung, Übergabe/
Übernahme (Abnahme) und Instandhal-
tung“ wurde im Mai 2009 veröffentlicht 
und ist mit 125 Seiten ungleich detaillierter 

als die bisherige Ausgabe. Im europäischen 
Ausland hat es ähnliche Entwicklungen ge-
geben. Einzelheiten zu den Normen und 
zum SOLAR-COMPTER-Programm „Woh-
nungslüftung DIN 1946-6“ (Art.-Nr. L46) 
siehe separaten Artikel auf Seite 3. 

Rechtssicherheit
Die EnEV 2009 liefert den gesetzlichen An-
lass zum Erstellen von Konzepten für die 
Wohnungslüftung und die DIN 1946 Teil 6 
den dazu passenden Stand der Technik 
zum Berechnen, Nachweisen und Planen. 
Damit entsteht als Nebeneffekt auch end-
lich Rechtssicherheit, vor allem bei Streit 
um richtiges oder falsches Lüften und da-
durch verursachte Bauschäden. Mancher 
ausführenden Firma bleibt damit künftig Är-
ger erspart, muss sie doch nur noch nach-
weisen, dass sie die Lüftungsanlage ge-
mäß Lüftungskonzept des Planers ausge-
führt hat.
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Die neue DIN 1946 Teil 6 sorgt endlich für einen fundierten theoretischen 
Hintergrund zum Berechnen und Planen, und die EnEV 2009 sorgt dafür, 
dass die neue Norm auch breite Anwendung fi ndet. Architekten sind eben-
so von der neuen DIN 1946 Teil 6 tangiert wie TGA-Planer und Energiebera-
ter. SOLAR-COMPUTER hat die neue Norm komfortabel umgesetzt und 
dabei auch an eine effektive Zusammenarbeit der am Planungsprozess 
Beteiligten gedacht.

Informationen über Software + Service für Technische Gebäudeausrüstung, Architektur und FM

www.solar-computer.de
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VERTRIEB

Wer rechnet?
Das Nachweisverfahren nach 
DIN 1946 Teil 6 ist in der Norm 
zwar gut beschrieben, erfor-
dert aber dennoch zahlreiche 
Daten für Berechnung und 
Nachweis und verursacht ei-
nen entsprechenden Bearbei-
tungsaufwand, der von ver-
schiedenen Berufsgruppen ge-
tragen werden kann: Architekt, 
TGA-Planer oder Energiebera-
ter. Hier sollte der Planungs-
Verantwortliche darauf achten, 
dass unter den am Planungs-
prozess Beteiligten rationell 
gearbeitet und keine Daten 
doppelt erfasst werden. 

3D-Gebäudemodell
Das SOLAR-COMPUTER-
Programm „Wohnungslüftung 
DIN 1946-6“ (Art.-Nr. L46) 
kann autark als Insel-Lösung 
schnell, einfach und sicher an-
gewendet werden. Eine zu-
sätzliche Rationalisierung der 
Planung wird erreicht, wenn 
doppelte Datenerfassungen 
vermieden werden, z. B. Über-
nahme der Raumdaten für den 
1946-Nachweis aus vorhan-
denen anderen SOLAR-COM-
PUTER-Programmen (EnEV, 
DIN V 18599, Heizlast DIN EN 
12831) oder das einer Zeich-

nung (AutoCAD Architecture, 
AutoCAD MEP, ARCHline). 
Das im Hintergrund des Pro-
gramms L46 integrierte SO-
LAR-COMPUTER-3D-Gebäu-
demodell macht den univer-
sellen Datenverbund möglich, 
sowohl zentral auf einem 
System als auch dezentral zwi-
schen den Planungspartnern, 
z. B. Architekt und TGA-Planer.

Markteinführung
Ab SOLAR-COMPUTER-CD 
April 2010 steht das neue Pro-
gramm „Wohnungslüftung DIN 
1946-6“ (Art.-Nr. L46) lieferbar 
zur Verfügung. SOLAR-COM-
PUTER begleitet dies mit einer 
Markteinführung; laufende In-
fos dazu fi nden sich u. a. im In-
ternet unter www.solar-compu-
ter.de. Die Markteinführung 
des Programms wird kombi-
niert mit bundesweiten Semi-
naren. Die Seminare behan-
deln 3 Themen: Theorie mit 
Einführung in die neue DIN 
1946-3 und DIN 19017-3; Bei-
spiel-Berechnungen mit live-
Anwendung des Programms 
L46; Integrales Planen mit live-
Anwendung des Datenaus-
tauschs mit anderen Gebäude-
programmen und zwischen 
Planungspartnern.

Programm zur Berechnung der 
Heizlast nach EN 12831 und DN EN 
12831 für Projekte im In- und Aus-
land. Schnelles, einfaches, tabella-
risches Editieren von Räumen mit 
vielen Eingabehilfen, u. a. Ketten-
Maße, Dachgauben und automa-
tisierte Verknüpfungen von Bau-
teilen mit Nachbarräumen. Wärme-
brücken. Berechnung erdreich-
berührender Bauteile wahlweise 
vereinfacht oder detailliert. Daten-
verbund mit U-Wert, Energieeffi zi-
enz, Kühllast, AutoCAD MEP, etc.

• DIN EN 12831 inkl. nat. Anh. Bbl. 1 (2008-07)
• ÖN EN 12831, SN EN 12831 (SIA 384.201)
• EN 12831
• europaweite Anwendung
• Sprach-Versionen EN 12831 NF (frz.), BS (engl.)
• Wärmebrücken pauschal oder detailliert
• Zusatzaufheizleistung global oder raumweise
• Berechnung erdreichberührter Bauteile vereinfacht  
 oder ausführlich nach EN ISO 13370
• Berechnung horizontaler und vertikaler Randdäm- 
 mungen an Bodenfl ächen 
• Kettenmaß-Assistent (zur einfachen Eingabe der  
 Außenbemaßung)
• Baukörper-Assistent (zur automatischen Erzeu- 
 gung der Raumbegrenzungsfl ächen komplizierter  
 Raumgeometrien, z. B. Dachräume, -gauben)
• Flächen- und Volumen-Assistent (zur einfachen  
 Eingabe von Raum- bzw. Umschließungsfl ächen  
 und Volumina, z. B. bei offener Bauweise)
• logisches Gebäudemodell mit Raumverweisen
• Bilanzschaubilder, Grafi ken und Variantenvergleich
• zentrale Datenänderungsfunktion
• Datenverbund ISO 9000
• Import/Export GBIS/AutoCAD MEP

• EN 12831

• DIN EN 12831

• ÖN EN 12831;H 7500

• SN EN 12831; SIA 384.201

• EN ISO 13370

• Verbund Energieeff.

• Verbund GBIS/MEP

PRODUKTE
Norm-Heizlast DIN EN 12831

Im Überblick:

Produktgruppe: H72

Gut aufgestellt ins
nächste Jahrzehnt
Die SOLAR-COMPUTER Bayern GmbH mit Sitz in 
84416 Taufkirchen/Vils hat Verstärkung bekommen 
und sich damit gut für das neue Jahrzehnt aufgestellt: 
Zum 1. Januar 2010 ist Herr Steffen Rühl als zweiter 
Geschäftsführer in die Gesellschaft eingetreten.

Unter der Leitung des Ge-
schäftsführers Rainer Rössel 
vertreibt die SOLAR-COMPU-
TER Bayern GmbH seit 1991 
erfolgreich die SOLAR-COM-
PUTER-Programme in Bayern. 
Zum Kundenkreis gehören In-
genieur- und Planungsbüros, 
Architekten, Energieberater, 
ausführende Firmen, Handel, 
Versorger, Kommunen und Be-
hörden. Weitere Dienstleistun-
gen in den Bereichen Support, 
Hotline, Seminare, Workshops 
und Anwenderschulungen run-
den das Angebot der SOLAR-
COMPUTER Bayern GmbH 
ab. 

Herr Steffen Rühl war bis 31. 
Dezember 2009 über 18 Jahre 
lang für die SOLAR-COMPU-
TER-Gruppe in den Bereichen 
Vertrieb, Schulung, Support 

und Hotline freiberufl ich tätig 
und möchte jetzt als  Ge-
schäftsführer der SOLAR-
COMPUTER Bayern GmbH 
zusammen mit Herrn Rainer 
Rössel die Gesellschaft auch 
in Zukunft erfolgreich am Markt 
vertreten und weiterführen.

Steffen Rühl
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NEUHEITEN

In 6 Schritten zum Lüftungskonzept
Aktuelle Situation
In den letzten Jahren häufen 
sich die durch Feuchte und 
Schimmel verursachten Schä-
den in Gebäuden. Besonders 
mit der Einführung und Fort-
schreibung der Energieein-
sparverordnung (EnEV) wer-
den Neubauten oder zu mo-
dernisierende Gebäude immer 
stärker gedämmt und dicht 
ausgeführt. Bei üblichem Lüf-
tungsverhalten kann oftmals 
nicht genügend neue Luft 
nachströmen. Die Folgen kön-
nen Feuchteschäden und 
Schimmelbefall sein. Fragen 
nach der Verantwortlichkeit bei 
Feuchtigkeitsschäden und 
Schimmelpilz gehören nach 
Angaben des Mieterbundes in-
zwischen zu den häufi gsten 
Streitpunkten in bestehenden 
Mietverhältnissen. 

DIN 1946-6 schafft Abhilfe
Ausgehend von dieser Situati-
on und aufgrund der parallelen 
Veröffentlichung mehrerer Eu-
ropäischer Normen (DIN EN 
13141, DIN EN 13142, DIN EN 
13465, DIN EN 15242, CEN/
TR 14788), wurde die soge-
nannte „Lüftungsnorm“ DIN 
1946-6, die von den genann-
ten Europäischen Normen be-
rührt wird, in den letzten Jah-
ren stark überarbeitet und mit 
Ausgabedatum Mai 2009 neu 
veröffentlicht. Die Norm schafft 
nun endlich Abhilfe bezüglich 
des dargestellten Problems, 
denn sie verlangt als Lösung 
die Erstellung eines Lüftungs-
konzeptes für Neubauten und 
Renovierungen. 

L46 - die passende Soft-
warelösung für Wohnungs-
lüftung nach DIN 1946-6
Das Programm „Wohnungslüf-

tung nach DIN 1946-6“ (Art.-
Nr. L46) ist die geeignete Soft-
ware, um ein solches Lüf-
tungskonzept unter Berück-
sichtigung der vorgeschrie-
benen bauphysikalischen, lüf-
tungs- und gebäudetech-
nischen sowie hygienischen 
Gesichtpunkte schnell und un-
kompliziert zu erstellen. In nur 
wenigen Schritten kann ein 
Lüftungskonzept erstellt wer-
den: 

Schritt 1: Prüfung der Not-
wendigkeit lüftungstech-
nischer Maßnahmen
Nach Eingabe der Nutzungs-
einheiten des Gebäudes wird 
für jede Nutzungseinheit zu-
nächst geprüft, ob lüftungs-
technische Maßnahmen erfor-
derlich sind. Das ist der Fall, 
wenn der notwendige Luftvolu-
menstrom zum Feuchteschutz 
den Luftvolumenstrom durch 
Infi ltration überschreitet oder 
wenn Anforderungen an Hygi-
ene, Energie oder Schall-
schutz gestellt werden.

Schritt 2: Festlegung lüf-
tungstechnischer Maßnah-
men
Für die Lüftung der Räume 
von Nutzungseinheiten stehen 
freie oder ventilatorgestützte 
Systeme der Wohnungslüftung 
zur Verfügung. Bei freier Lüf-
tung kann planerisch zwischen 
Systemen zur Querlüftung 
(Feuchteschutz), Querlüftung 
sowie Schachtlüftung unter-
schieden werden. Für ventila-
torgestützte Lüftungssysteme 
werden Lüftungs-Anlagen oder 
-Geräte geplant. Hier kann 
zwischen Abluftanlagen, Zu-
luftanlagen und Zu- und Abluft-
anlagen gewählt werden.

Schritt 3: Bestimmung des 
Gesamt-Außenluftvolumen-
stroms
Nach Festlegung der lüftungs-
technischen Maßnahmen wird 
der Gesamt-Außenluftvolu-
menstrom als Mindestwert be-
stimmt. Dabei wird zwischen 
den Anforderungen für eine 
Nutzungseinheit abhängig von 
deren Fläche und den Anfor-
derungen für einzelne Räume, 
abhängig von der Nutzung der 
Räume unterschieden. Maßge-
bend für den Gesamt-Außen-
luftvolumenstrom ist der grö-
ßere Wert, entweder aus dem 
fl ächenabhängigen Luftvolu-
menstrom für die Nutzungsein-
heit oder aus der Summe der 
Luftvolumenströme für die ein-
zelnen Räume. Der Gesamt-
Außenluftvolumenstrom wird 
dabei in Abhängigkeit von der 
Nutzung in vier Lüftungs-Be-
triebsstufen (Lüftung zum 
Feuchteschutz, Reduzierte 
Lüftung, Nennlüftung und In-
tensivlüftung) unterteilt.

Schritt 4: Bestimmung des 
Luftvolumenstroms durch 
lüftungstechnische Maßnah-
men
Der für die Auslegung der Lüf-
tungs-Komponenten benötigte 
Luftvolumenstrom wird aus 
dem für die Nutzungseinheit 
notwendigen Gesamt-Außen-
luftvolumenstrom unter Be-
rücksichtigung des Luftvolu-
menstroms durch Infi ltration 
ermittelt. Aus dem in Nut-
zungseinheiten notwendigen 
Gesamt-Außenluftvolumen-
strom resultieren die Anforde-
rungen an die Außenluftvolu-
menströme durch lüftungs-
technische Maßnahmen. Da-
bei können die Infi ltration und 
gegebenenfalls (z. B. bei 

Nenn- oder Intensivlüftung) 
das Fensteröffnen berücksich-
tigt werden. Nachdem die Au-
ßenluftvolumenströme für die 
Nutzungseinheit bestimmt wur-
den, werden sie auf die der 
Nutzungseinheit zugeordneten 
Räume aufgeteilt.

Schritt 5: Auslegung der Lüf-
tungskomponenten
Lüftungskomponenten sind 
Außenluftdurchlässe (ALD), 
Überström-Luftdurchlässe 
(ÜLD), Abluftdurchlässe 
(AbLD), Zuluftdurchlässe 
(ZuLD), Fortluftdurchlässe 
(FLD), Lüftungsschächte (LS), 
Luftleitungen (LL) und Ventila-
toren. Welche Lüftungs-Kom-
ponenten für die einzelnen 
Lüftungssysteme erforderlich 
sind, ergibt sich automatisch 
durch die Wahl des Systems. 
Durch die Norm wird geregelt, 
welche der vier Lüftungsbe-
triebsstufen zur Dimensionie-
rung herangezogen werden 
muss. Dabei wird zwischen 
Mindestanforderungen und 
Empfehlungen nach DIN 
1946-6 unterschieden.

Schritt 6: Kennzeichnung 
des Lüftungssystems
Nach Auslegung der Lüftungs-
komponenten erfolgt die Kenn-
zeichnung des Systems nach 
einem vorgegebenen Kenn-
zeichnungsschema. Dieses 
Kennzeichen beinhaltet Infor-
mationen über die Lüftungsan-
lage, die Anordnung von Gerät 
und Anlage, Wärmerückgewin-
nung, Energienutzung,  Raum-
luftqualität, Rückschlagklappe, 
Schallschutz und den Betrieb 
mit Feuerstätten.

SOLAR-COMPUTER stellt neues Programm „Wohnungslüftung nach DIN 1946-6“ (Art.-Nr. L46) vor: 
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Auch in diesem Frühjahr veröffent-
licht die SOLAR-COMPUTER GmbH 
wieder einen neuen Lieferstand der 
Programme. Die Software der „SO-
LAR-COMPUTER-CD April 2010“ 
enthält viele Neuheiten und Erweite-
rungen:

• Erweiterung des Software-Ange-  
 bots um das neue Programm „L46  
 - Wohnungslüftung DIN 1946-6“   
 zur Erstellung von Lüftungskon-  
 zepten
• Normenanpassung EN ISO 6946   
 und EN ISO 10077 Teil 1 zur Be-  
 rechnung von Bauteilen

Lieferstand April 2010

SOFTWAREPFLEGE

Berechnen von Bauteilen aller Art 
für Aufgabenstellungen des Hoch-
baus und der TGA. Freie Verwal-
tung von Stamm-Baustoffen und 
Bauteilen. Berechnen von U- und 
k-Werten aus dem Schichtaufbau. 
Unterstützung von Sonderfällen, 
u. a. ruhende und bewegte Luft-
schichten, Lufträume, keilförmige 
Schichten, transparente Bauteile, 
Kastenfenster, Bauteile mit be-
kanntem U- oder k-Wert, zusam-
mengesetzte Bauteile. Temperatur-
profi l und Glaserdiagramm.

• U-Wert nach DIN EN ISO 6946
• k-Wert nach DIN 4108
• Fenster-Berechnung nach EN ISO 10077-1
• Baustoff-Datensätze DIN, ÖN und SIA
• Öko-Baustoffdaten Online-Schnittstelle zum 
 „baubook“ (Österreich)
• Bauteile mit homogenem Schichtaufbau
• zusammengesetzte Bauteile (z. B. Fassaden)
• U-Wert aus Temperatur-Messdaten berechnen
• Schichtdicken-Optimierung zur Einhaltung vorge- 
 gebener Wärmedurchlasskoeffi zienten
• Tauwasserausfall und Verdunstung nach Glaser
• Nachweis von Kernkondensaten
• Nachweis mehrerer Kondensationszonen bei kom- 
 plexen Schichtaufbauten
• Glaserdiagramm für Winter- und Sommerfall
• Temperaturprofi l als Grafi k und Tabelle
• ruhende Luftschichten, Befestigungen und 
 Umkehrdächer
• Berechnung der Wärmeübergangswiderstände  
 nach EN ISO 6946, Anhang A
• Verbund EnEV, Heizlast, Kühllast, Simulation
• Ermittlung des Flächengewichts
• Grafi ken als Bild und Druck

• U-Werte

• k-Werte

• DIN EN ISO 6946

• DIN 4108, ÖN, SIA

• EN ISO 10077-1

• Dampfdiffusion

• Temperaturprofi l

PRODUKTE
Bauteile Hochbau k- und U-Wert

Im Überblick:

Produktgruppe: B02

• Implementierung einer Importschnitt- 
 stelle zum Einlesen von Baustoffen des  
 Portals http://www.baubook.info
• Überarbeitung der Baustoffverwaltung  
 hinsichtlich Ergonomie und Anwender- 
 freundlichkeit
• Erstellung eines Zusatzausdruckes für  
 den Energieausweis in übersichtlicher  
 Kurzform
• Versionsupdate vom Report- und   
 Druckmodul List & Label (Version 15)
• Aktualisierung der Klimakorrekturfak- 
 toren des DWD für Energieausweise  
 nach Verbrauch
• Erstellung neuer Nutzungsprofi le nach  
 DIN V 18599 Teil 100
• Implementierung der dezentralen   
 Warmluftheizung in die Anlagenbewer- 
 tung nach DIN V 18599 
• Erweiterung und Weiterentwicklung des  
 Programms GBIS zum Datenverbund  
 mit AutoCAD MEP (3D-Gebäudemodell,  
 Heizungssysteme, Sanitär-Installati- 
 onen, Lüftungssysteme) 
• Ergänzung der Berechnungen nach 
 DIN V 18599 um eine Energiekosten-  
 und Wirtschaftlichkeitsberechnung so- 
 wie einer Kostenverwaltung für Moder- 
 nisierungsmaßnahmen
• Umsetzung der ZEUS-Schnittstelle zur  
 Erstellung von Energieausweisen in 
 Österreich sowie Implementierung der  
 OI3-Klassifi zierung u. v. m.

DIN V 18599 
im Fokus
Das 1000-Seiten-Regelwerk der DIN 
V 18599 tangiert inzwischen fast 
jeden Gebäude- und Anlagenplaner 
und hat in Fachkreisen teils kontro-
verse Diskussionen ausgelöst. Wie 
soll sich das Regelwerk weiterent-
wickeln? Zur Versachlichung der 
Diskussion hat das BMVBS jüngst 
eine Recherche publiziert, die auch 
einen Vergleich mit dem mitteleuro-
päischen Ausland enthält. 

Aktuelle deutsche Gesetzeslage
Gültig (Stand April 2010) ist die EnEV 
2009, nach der in Deutschland Energie-
ausweise zu erstellen sind. Sie enthält sta-
tische Verweise auf die Teile 1 bis 10 der 
DIN V 18599, sämtlich in den Ausgaben 
Februar 2007. Hierauf stützt sich auch die 
SOLAR-COMPUTER-Software „Ener-
gieeffi zienz“ (Produktgruppe B54). 

Blatt 100 der DIN V 18599
Als „Änderungen zu DIN V 18599 Teil 1 
bis 10“ ist mit Ausgabe Oktober 2009 das 
84-seitige Blatt 100 der DIN V 18599 er-
schienen. Das Blatt entspricht nicht der 
Gesetzeslage zum Erstellen öffentlich-
rechtlicher Energieausweise und wurde 
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Ingenieurbüro Gassner, Pfaffenhofen / EnTeVe Pla-
nung, Hitzendorf / Ingenieurbüro Grunow, Berlin / 
Solar- und Energiesparsysteme M. Boden, Mülsen / 
Donauer & Probst GmbH & Co. KG, Mannheim / Brü-
ninghoff GmbH & Co. KG, Heiden / KOP GmbH, Wein-
stadt / ATP N + M Architekten & Ingenieure, Offenbach 
/ IGK Ingenieurgesellschaft Klein mbH, Pfarrkirchen 
/ Dipl.-Phys. & Dipl.-Wirtschaftler R. 
Zimmer, Neuenhagen / GEB-neutral 
Mike Liebelt, Ockenheim / ARCA-
DIS Facility Management GmbH, 
Frankfurt / NEW YORKER Store 
Development International GmbH 
& Co. KG, Fachplaner HLK Bauma-
nagement, Braunschweig / Hans 
Peter Späth GmbH, Ulm-Einsingen / 
MK-Architektur Martina Kraus, Nürnberg / Planungs-
büro Versorgungstechnik Thye, Berlin / Gebäude- und 
Automatisierungstechnik GmbH, Dresden / CPD - En-
ergieberatung Peter-Dosch, Nottuln / Ingenieurbüro F. 
Rapita, Mönchengladbach / BBI Bergmann Bauinge-
nieure, Flensburg / EE-Consult Energie-Effi zienz und 
erneuerbare Energie, Frastanz / IBS-Versorgungstech-
nik, Eggenfelden / MV-Ingenieurbüro Murat Vurgun, 
Berlin / Architekturbüro Manfred Beier, Markkleeberg / 
Lagrange EGT GmbH, Kirn / Ingenieurbüro Ralf Scha-
wag, Plettenberg / A. Bachler Bau GmbH, Bielefeld / 
PGH – Planungsbüro Gebäudetechnik, Stutensee / 
Stadtwerke Feldkirch, Feldkirch / FRANKENelement-
BAUTEN GmbH, Nürnberg / ABK Allesbau-Koop. 
GmbH, Berlin / Graner Ingenieure GmbH, Leipzig / 
Innovative Projektplanungsgesellschaft, Schwalbach 
/ Hansen Ingenieure, Wuppertal / Frede Bau GmbH, 
Nottuln / Alpha FM GmbH, Bamberg / SSP-ZT GmbH, 
Leonding / Wacker Chemie AG, Burghausen / Wetzel 
Bauplanung-Bauüberwachung, Thum / KMW Ingeni-
eurgesellschaft, Saarbrücken / emutec GmbH, Nor-
derstedt / Ingenieurbüro Albers, Göldenitz

Wann dürfen wir Sie begrüßen?

Danke 
für Ihr 
Vertrauen.

2. Halbjahr 2009 (Auszug)
Neukundenzugang

NORMEN 1X1

PRODUKTE

Im Überblick:

Programm-Paket zum Berechnen 
von Raumtemperaturprofi len und 
Kühllasten nach VDI 2078 sowie 
des Energiebedarfs für Heizen, 
Kühlen, Be- und Entfeuchten nach 
VDI 2067-10+11 auf Basis von 
realen stündlichen Klimadaten. 
Berücksichtigung von gleitender 
Raumtemperatur, Bauteilkühlung, 
Fremdbeschattung und Bodenre-
fl exion. Zeitprofi le für Lasten, Soll-
Temperaturen und Betriebsweisen. 
Anwendung für Projekte im In- und 
Ausland.

• EDV-Verfahren VDI 2078
• Raumlufttemperatur konstant oder gleitend
• Bauteilkühlung nach VDI 2078 Beiblatt 1
• freie Verwaltung Temperatur/Strahlungsdaten
• durchgehender oder unterbrochener Betrieb
• ungeregelte oder geregelte Klimaanlagen
• Raumlufttemperatur frei schwingend
• beliebig ausgerichtete und geneigte Bauteile
• freie Temperaturzustände in Nachbarräumen
• Bauschwereklassen aus Raumdaten berechnen
• extra leichte Bauschwereklasse XL
• Lasten für Personen, Beleuchtung, Maschinen und 

Stoffdurchsatz mit und ohne Feuchtewärmeabgabe
• freie Volumenströme, intensive Nachtlüftung
• Fremdbeschattung und Bodenrefl exion
• innere und äußere Sonnenschutzvorrichtungen
• Zuluftvolumenstromberechnung
• Gebäudesimulation VDI 2067-10+11
• 15 TRY vom DWD, optional Meteonorm-TRY
• Bedarf Heizen, Kühlen, Be-/Entfeuchten je h
• Grund- und Individualnutzen
• Heiz-/Kühlgrenze, eingeschränkte Leistung
• Temperaturverläufe, Häufi gkeits-Statistik von Soll-

wert-Über- und Unterschreitungen
• Import/Export GBIS/AutoCAD MEP

PRODUKTE

• VDI 2078

• DIN EN 13779

• Raumlufttemperatur

• Bauteilkühlung

• VDI 2067-10+11

• Verbund Heizlast

• Verbund GBIS/MEP

Im Überblick:

Kühllast VDI 2078 / Raumlufttemperatur / Simulation

Produktgruppen: W37 / W12

daher von SOLAR-COMPUTER und an-
deren führenden Softwarehäusern nicht 
umgesetzt.

Zusätzliche Nutzungsprofi le
Nicht im Widerspruch zur EnEV 2009 ste-
hen die im Blatt 100 veröffentlichten zu-
sätzlichen Nutzungsprofi le:  „Gewerbliche 
und industrielle Hallen“ (Nr. 34), „Fitness-
Räume“ (Nr. 35), etc. Diese zusätzlichen 
Profi le wurden im Programm „B54“ einge-
pfl egt. 

Ausgabe 2010 der DIN V 18599
Die beim Beuth-Verlag zu beziehende 
Ausgabe „Februar 2010“ stellt einen 
„Sammler“ der bisher veröffentlichten Teile 
der DIN V 18599 dar. Sie enthält also 
nichts Neues und ist ohne Bedeutung für 
Software. 

BMVBS-Online-Publikation Nr. 02/2010
Fundierte Sachinformationen liefert die 
jüngste o. g. Veröffentlichung „Beobach-
tung und Evaluation der Energieausweis-
praxis im mitteleuropäischen Vergleich“, 
die u. a. das Thema sinnvoller Vereinfa-
chungen beleuchtet. Die ca. 200 Seiten 
umfassende Studie wurde vom BMVBS in 
Auftrag gegeben und vom BBSR unter 
Leitung von Horst-Peter Schettler-Köhler 
zusammen mit dem BBR wissenschaftlich 
begleitet. „Die Resultate sollen für die 
deutsche gesetzliche Weiterentwicklung 
zur Verfügung stehen.“, heißt es u. a. in 
den Zielen der Studie. 

Luxemburg im
besonderen Fokus
Im Kapitel „Eigenheiten der nationalen 
Umsetzungsprozesse“ heißt es zu Luxem-
burg: „In Luxemburg wurde der Umset-
zungsprozess relativ spät gestartet ... 
Dennoch stieß die Umsetzung in Luxem-
burg auf großes Interesse bei den teilneh-
menden Kooperationspartnern. Mit unter-
schiedlichen Darstellungsarten der Ge-
samtenergieeffi zienz auf dem Energieaus-
weis wird Luxemburg den unterschied-
lichen Aspekten der Gesamtenergieeffi zi-
enz gerecht. Dies mag ein Resultat der 
späten Umsetzung und relativ „ruhigen“ 
Entwicklungsumgebung in Luxemburg ge-
wesen sein, die es dem Entwicklungsteam 
ermöglichte, sich zu einem großen Teil auf 
wissenschaftliche und technische Aspekte 
der Umsetzung zu konzentrieren.“

Auftrag an SOLAR-COMPUTER
Zur erwähnten „ruhigen Entwicklungsum-
gebung“ trug SOLAR-COMPUTER bei: 
das luxemburgische Ministère de 
l`Économie et du Commerce extérieur er-
teilte Ende 2008 den Auftrag, die Software 
für den luxemburgischen Energieausweis 
für Nichtwohngebäude zu entwickeln. Die 
Software enthält keinerlei fremde Rechen-
kerne und baut ausschließlich auf SO-
LAR-COMPUTER-Funktionalitäten auf. 
Bei Redaktionsschluss waren das neue 
„règlement“ und das entsprechende neue 
SOLAR-COMPUTER-Programm (Art.-Nr. 
B54.LUX) noch nicht offi ziell freigegeben.

teenn der nationaleneen ddder na itition llalen
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REFERENZEN

Ökobilanz
Warum aus Gebäudedaten 
zum Energieausweis nicht 
auch eine genormte Öko-
bilanz ableiten? Das Ener-
gieinstitut Vorarlberg und die 
IBO GmbH haben mit On-
line-Portalen dazu die Vo-
raussetzungen geschaffen 
und SOLAR-COMPUTER 
setzt das Konzept im engen 
Kontakt mit dem Institut in 
Anwender-Software um. So 
funktioniert es:

Das Online-Portal „baubook“ 
(Vorläufer öbox & ixbau) ent-
hält derzeit einen vollständigen 
Datensatz mit ca. 1600 Bau-
stoffdaten zur realitätsnahen 
Defi nition und U-Wert-Berech-
nung aller transparenten und 
opaken Bauteile eines Gebäu-
des. Die Daten sind gruppiert 
und enthalten auch die für 
Ökobilanzen benötigten bauö-
kologischen Kennwerte 
(GWP100, AP, PEI). Baustoff-
Hersteller können das bau-
book in der Rubrik „Produkt-
Kennwerte“ laufend vervoll-
ständigen. 

Das SOLAR-COMPUTER-
Programm „U-Wert“ (B02.AT) 
importiert den baubook-Daten-
satz inkl. Werte für die Ökobi-
lanz und stellt die Daten zum 
Erfassen und Bearbeiten von 
Bauteilen aus dem Schicht- 
oder Fensteraufbau komforta-
bel in dynamischer Gliederung 
zur Verfügung. 

Komplexes Universum

Die SOLAR-COMPUTER-Kunden-Nr. 15033 identifi ziert das Ingenieurbüro A3 als SOLAR-COM-
PUTER-Kunden „der ersten Stunde“ der österreichischen SOLAR-COMPUTER-Geschäftsstelle 
Ing. Günter Grüner GmbH. Somit hat sich eine für beide Seiten angenehme und lohnende Partner-
schaft entwickelt. Die Mitarbeiter des Ingenieurbüros A3 nutzen mittlerweile fast die komplette Pa-
lette der SOLAR-COMPUTER GmbH mehrfach im fi rmeninternen Netzwerk und setzen verstärkt auf 
die Integration der CAD-Software AutoCAD MEP und pit-cup mit den technischen Berechnungen.

Ökologie und Umwelt sind 
die maßgeblichen Leitlinien, 
an denen das 1968 von Peter 
Jäger gegründete Innsbru-
cker Ingenieurbüro jp Hall-
A3 in den zurückliegenden 
vier Jahrzehnten seine Ar-
beit ausrichtete. Diese früh-
zeitige Orientierung führte 
dazu, dass das Technische 
Büro heute bei der Nutzung 
modernster Technologien 
österreichweit zu den füh-
renden Haustechnikspezia-
listen gehört und dabei in 
seinen Projekten optimale 
Umweltverträglichkeit mit 
Wirtschaftlichkeit vereint. 

Seit 1992 bietet es seinen 
Kunden die gesamte Pla-
nungspalette für Heizungs-, 
Sanitär-, Lüftungs-, Klima- so-
wie Elektro-, Mess-, Steuer- 
und Regeltechnik an. Drei Jah-
re später zertifi zierte sich A3 
nach ISO 9001. Weiteres 
konnte das Büro seither durch 
Schaffung einer eigenen Con-
trolling-Abteilung auch 
Leistungen für Termin- und 
Kostenkontrolle anbieten. Mitt-
lerweile sind 23 Mitarbeiter im 
Unternehmen beschäftigt. 

Im Dezember 2006 zog sich 

Firmengründer Peter 
Jäger aus seinem Un-
ternehmen zurück und 
übergab die Ge-
schäftsleitung an sei-
nen Mitarbeiter und 
Prokuristen, Robert Schmitzer, 
der zu diesem Zeitpunkt seit 
20 Jahren in der Firma tätig 
war. 

Anlässlich dieses Generatio-
nenwechsels auf Führungse-
bene fand ein großes Firmen-
fest statt, auf dem zahlreiche - 
vom begabten Peter Jäger ge-
malte - Bilder verkauft wurden. 
Der Erlös dieser karitativen 
Aktion kam dem Tiroler Krebs-
forschungsinstitut zugute. Das 
umfangreiche Leistungsspek-
trum des Technischen Büros 
umfasst heute neben der Bera-
tung, Planung und Projektü-
berwachung die Erfassung von 
Grundlagen, Bestand und Be-
dürfnissen. Ferner stehen u. a. 
Vorprojektierung, Wirtschaft-
lichkeitsberechnungen, 
Kostenerfassung und ausge-
reifte Projektierung auf der 
Agenda. Hinzu kommen Bauü-
berwachung, Bauleitung und 
Controlling. Ferner befasst sich 
das Büro auf dem alternativen 
Energiesektor mit dem Einsatz 

von Wärmepumpen-, Solar- 
und Hackschnitzelanlagen so-
wie Blockheizkraftwerken. 

Zu den von A3 ausgeführten 
Projekten gehören Kranken-
häuser, Altenwohnungen und 
Kommunalbauten ebenso wie 
Gewerbegebäude, Freizeitan-
lagen und Wohnbauten. 

Zu den herausragenden Refe-
renzprojekten der jüngsten 
Zeit gehört die Haustechnik-
planung für die aufgestockte 
Frauen- und Kopfklinik in Inns-
bruck sowie für diverse Pro-
jekte der Swarovski-Werke in 
Wattens und Vomp. Weiters 
wird - für verschiedene Tiroler 
Bauträger - die Planung mo-
dernster Haustechnik für jähr-
lich 400 bis 500 Wohnein-
heiten übernommen. Last not 
least: Gemeinsam mit dem Ti-
roler  Architekten Team DINA4 
wurde Österreichs größte Pas-
sivhauswohnanlage in Inns-
bruck realisiert.



   7SOLAR-COMPUTER MAGAZIN  AUSGABE 33 · April 2010

PRODUKTE

Im Überblick:

Programmpaket zum schnellen, 
einfachen und sicheren Bearbeiten, 
Berechnen, Auslegen und Opti-
mieren von Trinkwasseranlagen 
gemäß DIN 1988 und DVGW inkl. 
Zirkulationsberechnungen nach 
DIN EN 12056, DIN EN 752 und 
DIN 1986-100 in Projekten aller Art 
und Größe. Visuelle Darstellung 
der Netzlogik. Zahlreiche spezielle 
Benutzerhilfen, insbesondere zum 
Planen komplexer Anlagen oder 
zum Einpfl egen nachträglicher 
Änderungen.

• DIN 1988-3, 5 und 6. DVGW W551 und W553 so-
wie Energieeinsparverordnung (EnEV)

• Wohn-, Gewerbe- oder öffentliche Projekte 
• Ermittlung des Mindestversorgungsdrucks 
• vereinfachtes oder differenziertes Verfahren
• Berechnen der Fließwege und Zirkulationskreise
• Ruhedrucküberwachung (Schall DIN 4109) 
• Druckerhöhungsanlagen und Druckminderer
• Wärmeverlustmethode für Zirkulationsströme
• Berücksichtigen von Feuerlöscheinrichtungen
• Visualisierung Fließwege und Zirkulationskreise
• DIN EN 12056, DIN EN 752 und DIN 1986-100
• Misch- und Trennsysteme
• Schmutz- und Regenwasserleitungen
• Kanalanschluss, Grund- und Sammelleitungen
• Fall- und Umgehungsleitungen
• Hauptlüftung, direkte und indirekte Nebenlüftung
• Umlüftung, Sekundärlüftung, Lüftungsventile
• Ermitteln der Dachabläufe
• Bemessen der Notüberläufe und Regenrückhaltung
• schnelles, einfaches Arbeiten mit Baugruppen
• Massenzusammenstellung mit Artikelnummern
• automatisches Ableiten eines Standard-Entwässe-

rungsnetzes aus dem Trinkwassernetz
• Import/Export GBIS/AutoCAD MEP

PRODUKTE

• DIN 1988

• DVGW W551/W553

• differenziertes Verf.

• vereinfachtes Verf.

• DIN EN 12056

• DIN EN 752

• DIN 1986-100

Im Überblick:

Trinkwasser DIN 1988 / Entwässerung DIN EN 12056

Produktgruppe: S86 / S89

Autodesk hat SOLAR-COM-
PUTER weltweit zum ersten 
„Preferred Industry Partner“ 
für den Produktbereich Auto-
CAD MEP ernannt. Autodesk 
intensiviert damit die schon 
seit Jahren erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit SOLAR-
COMPUTER. Technischer Hin-
tergrund ist die enge Zusam-
menarbeit bei der Weiterent-
wicklung des SOLAR-COM-
PUTER-Tools GBIS, mit dem 
Architekten, Ingenieure, Planer 
und Energieberater Zeichnung 
und Berechnung intelligent 
verbinden und ihre Arbeit we-
sentlich optimieren und fl exib-
ler gestalten können. 

GBIS ist mehr als eine Schnitt-
stelle: GBIS erzeugt SOLAR-

COMPUTER-Werkzeugkästen 
in der Oberfl äche von Auto-
CAD MEP, prüft Zeichnungen 
auf „nicht rechenbare Zeichen-
fehler“, bereitet Zeichnungs-
daten für Berechnungszwecke 
auf und pfl egt Berechnungser-
gebnisse in Form von Daten-
Updates, Beschriftungen oder 
Maßanpassungen in die Zeich-
nungen ein. Der bidirektionale 
Datenaustausch bietet dem 
Anwender eine neue komfor-
table Arbeitsweise. Alle An-
wender, die Zeichnen und 
Rechnen optimal verbinden, 
doppelte Datenerfassung ver-
meiden, Varianten bequem 
rechnen, Zusammenhänge 
visualisieren oder mit internen 
oder externen Partnern Daten 
austauschen möchten, können 

mit GBIS effektiv Zeit und 
Kosten sparen und ihre Ar-
beitsleistung optimieren. GBIS 
verbindet AutoCAD MEP und 
SOLAR-COMPUTER-Pro-
gramme für die Heizungspla-
nung, Energieausweiserstel-
lung, Lüftungs- und Sanitär-
technik.

Die enge Zusammenarbeit 
zwischen Autodesk und SO-
LAR-COMPUTER betrifft vor 
allem die technische Entwick-
lung, aber auch das Marketing 
und den Vertrieb. Die Kunden 
profi tieren somit von einem 
maßgeschneiderten und quali-
tativ hochwertigen Softwarean-
gebot, da fachliches und tech-
nisches Know-how aus allen 
Bereichen zusammenfl ießen.

Preferred Industry Partner

Im SOLAR-COMPUTER-Pro-
gramm „Energieeffi zienz“ 
(B54.AT) für Wohn- und Nicht-
wohngebäude werden die 
Ökodaten aus der U-Wert-Be-
rechnung den gebäudegeome-
trischen Daten zugeordnet und 
in Form der OI3-Klassifi zie-
rung eine Ökobilanz mit abso-
luten Zahlen ausgedruckt.  

Der Anwender schließt seine 
Bearbeitung mit dem Export 
der Projektdaten in das On-
line-Portal „Energieausweis“ 
des Energieinstitutes bzw. 
Bundeslandes ab. Mit dem Ex-
port erfolgt automatisch eine 
Validierung des Projektes mit 
Ja/Nein-Information an den 
Anwender. Im Fall „Nein“ muss 
der Anwender seine Projekt-
daten überarbeiten, um mit ei-
ner Ja-Validierung den geneh-
migten Energieausweis inkl. 
Ökobilanz erstellen zu können. 

Das Programm B54.AT be-
dient ferner das Zeus-Online-
Portal für Energieausweise in 
den Bundesländern Kärnten, 
Salzburg und Steiermark.
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Auslegen von Raumheizkörpern 
nach VDI 6030 unter Beachtung 
der thermischen Behaglichkeit in 
allen Stufen. Einlesen und Verar-
beiten von Original-Datensätzen 
BDH 2.0 und VDI 3805. Anwendung 
für Neubau und Altbausanierung, 
z. B. Nach- oder Umrechnen vor-
handener Heizkörper. Schnelles 
tabellarisches Arbeiten mit vielen 
Eingabehilfen und laufender Ergeb-
niskontrolle. Einfaches Prüfen von 
Alternativen betreff Fabrikat, Sorti-
ment oder Auslegungs-Vorgaben.

• VDI 6030 Blatt 1 und EN 442
• Hersteller-Datensätze VDI 3805-6 oder BDH 2.0
• Fabrikate und Sortimente im Projekt kombinierbar
• Heizkörperauslegung konventionell oder unter
 Berücksichtigung von thermischen Behaglichkeits-
 kriterien (Anforderungsstufen 1 bis 3)
• optional Fallluft- und Strahlungsausgleich
• typische „Auslegungsprofi le“ speichern
• automatische Schnellauslegung
• Auslegung innerhalb vorgegebener Toleranzen
• Berücksichtigung von Druckstufe, Oberfl äche
 Verfügbarkeit, Anschlussart und Anschlussvariante
• Leistungsaufteilung automatisch oder manuell
• Nach- und Umrechnen vorhandener Heizkörper
• zentrale Datenänderungsfunktion
• Berücksichtigung der Aufheizreserve durch 
 separaten Heizkörper oder Anhebung der Vorlauf-
 temperatur oder des Massenstroms
• Berücksichtigung von Minderleistungen
• Ermittlung der realen Rücklauftemperatur
• schnell und einfach Alternativen vergleichen
• Zubehör automatisch gemäß Herstellerangaben
• Massenauszug für LV oder Angebot
• Bilanzschaubild bzw. grafi sche Ergebnisdarstellung
• Import/Export GBIS/AutoCAD MEP

• VDI 6030

• EN 442

• Datensätze VDI 3805-6

• Datensätze BDH 2.0

• Heizkörper rückrechnen

• thermisch behaglich

• Verbund GBIS/MEP

PRODUKTE

Im Überblick:

Produktgruppe: H09

Heizkörperauslegung

Dipl.-Ing. (FH) Daniel Dobmeyer ist SOLAR-COMPUTER-Anwender und berichtet über 
eine pfi ffi ge Architektenberatung in Athen, bei der nicht nur Energie-, sondern auch ge-
plante Investitionskosten reduziert werden konnten:

Optimiert 
Bauen und Kühlen in Athen
Daniel Dobmeyer gründete 1997 das In-
genieurbüro Dobmeyer in Hirschau. 
Der Arbeitsschwerpunkt lag zunächst 
hauptsächlich auf Planungsleistungen 
in den Gewerken Heizung, Sanitär und 
Lüftung. Ziemlich früh erkannte man im 
Büro die Wichtigkeit der Kühllast. Was 
folgte, war die  Fokussierung auf Kühl-
lastberechnungen von Gebäuden nach 
VDI 2078 im In- und Ausland, was die 
internationale Ausrichtung des Unter-
nehmens unterstreicht. Interessant und 
aktuell ist der Neubau eines Super-
marktes in Athen: 

Extreme Temperaturen von bis zu 34 °C  
im Sommer stellten die Ingenieure vor 
enorme Herausforderungen. Es galt von 
Seiten des Architekten zu klären, ob die 
Außenhülle des Gebäudes konventionell, 
sprich durch eine Ziegelwand mit Trapez-
blechdach, verwirklicht oder eine Poren-
betonhülle mit gleichartigem Dach bevor-
zugt werden sollte. Aus diesem Grund 
wurde beratend das Ingenieurbüro Dob-
meyer hinzugezogen. Dessen Aufgabe 

war es, die Vor- und Nachteile sowie die 
sich daraus ergebenden Jahreskosten für 
beide Varianten zu ermitteln. 

Hierzu wurde insbesondere mit den SO-
LAR-COMPUTER-Programmen für Bau-
physik und Kühllastberechnung nach VDI 
2078 inkl. Auslandsklima-Modul gearbei-
tet. Zum einen lieferten die Programme 
die zahlenmäßigen Nachweise, zum an-
deren ließen sich die Varianten schnell 
und einfach durchrechnen und mit Hilfe 
der grafi schen Auswertungen unkompli-
ziert verständlich machen. 

Die Berechnung ergab, dass sich der 
Energieverbrauch für die notwendige Küh-
lung des Gebäudes um über 50 % redu-
zieren ließe, wenn die Entscheidung zu-
gunsten der Porenbetonhalle ausfallen 
würde. Die Begründung liegt hier vor allem 
in der besseren Speicherfähigkeit des Po-
renbetons. Die eingelagerte kühle Nacht-
luft wird hier kontinuierlich im Laufe des 
Vormittags abgegeben und ersetzt somit 
den ansonsten zur Kühlung notwendigen 

größeren Kaltwassersatz. Die zu erwar-
tenden Jahresenergiekosten beliefen sich 
bei der konventionellen Variante auf knapp 
4.800,- EUR/Jahr, während sie bei der Po-
renbetonvariante nur bei knapp über 
2.000,- EUR/Jahr lagen.

Natürlich wurde auch eine Kostenabschät-
zung der nötigen Investiti-
onen aufgestellt, denn was 
nützen niedrige Jahresener-
giekosten, wenn horrende In-
vestitionskosten gegenüber-
stehen? Betrachtet wurden 
hierbei die Ausgaben für den 
benötigten Kaltwassersatz, 
die Rohrleitungen und Um-
luftkühlung sowie für die nöti-
ge Nachtkühlung. In der 
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PRODUKTE

Im Überblick:

Auslegen, Nachrechnen und Ab-
gleichen beliebig großer und kom-
plexer Heizungsnetze. Verarbeitung 
von Industrie-Datensätzen, u. a. 
Ventile, Überström-, Durchfl uss- 
und Differenzdruckregler. Mit Hilfe 
von „Reihen“ lassen sich individu-
elle Planungsstandards defi nieren. 
Zahlreiche Hilfen für schnelles, 
einfaches und übersichtliches 
Editieren und Kontrollieren insbe-
sondere für Planungs-Varianten 
oder Einpfl egen nachträglicher 
Änderungen.

• Neubau und Altbausanierung
• Dimensionieren und Nachrechnen
• hydraulischer Abgleich und Ventileinstellungen
• Industrie-Datensätze VDI 3805-2
• Differenzdruckregler, Durchfl ussregler, Über- 

strömregler und kombinierte Regler
• Schwerkraft und Wärmeverlust optional
• Berücksichtigung der Ventilautorität
• beliebige Medien (z. B. Wasser mit Zusatz)
• strömungsabhängige zeta-Wert-Berechnung
• Zweirohrsysteme
• Einrohrheizung mit Spezialventilen
• Tichelmannsche Rohrführung
• Verteiler-Anschlüsse (z. B. Fußbodenheizung)
• beliebig kombinierbare Systeme
• Fernwärmenetze
• Anlagen mit mehreren Heizkreisen
• Berücksichtigung der Regeldifferenz (1 K, 2 K)
• Überwachung von Mindestnennweiten
• beliebige Gleichzeitigkeiten
• schnelles Arbeiten mit Netzbauteilen
• Wärmedämmung nach EnEV
• visuelle Darstellung der Strang-Grafi k
• Massenzusammenstellung mit Artikelnummer
• Import/Export GBIS/AutoCAD MEP

PRODUKTE

• VDI 3805-2

• Zweirohrsysteme

• Einrohrsysteme

• Tichelmann

• kombinierte Systeme

• Ventileinstellungen

• Verbund GBIS/MEP

Im Überblick:

Heizungs-Rohrnetzberechung

Produktgruppe: H59

Summe ergaben sich bei der konventio-
nellen Ziegelaußenhülle Baukosten von 
gut 194.000,- EUR und bei der Porenbe-
tonausführung Kosten von 120.000,- EUR. 
Auch hier lag die Porenbeton-Variante klar 
vorne. 

Die Fakten wurden, detailliert aufge-
schlüsselt, an den zuständigen Archi-
tekten gesandt, welcher dadurch in der 
Lage war, eine eindeutige sachlich fun-
dierte Entscheidung für das vorliegende 
Projekt zu treffen und nicht auf ungesi-
cherte Erfahrungswerte vertrauen zu müs-
sen. Die Kühllast - häufi g ein unter-
schätzter Faktor - stellte in diesem Projekt 
also einen großen Kostenfaktor dar und 
entschied darüber, welche Art von Gebäu-
dehülle verwendet wird.

Fazit: Die Berücksichtigung der Kühllast 
durch eine intelligente Planung und die 
richtige Wahl der Baustoffe kann ein enor-
mes Energieeinsparpotential darstellen 
und somit Betriebskosten einsparen.

Mit dem Modul „GBIS Sanitär“ (Art.-Nr. 
GBIS.S) rundet SOLAR-COMPUTER 
das Tool zum intelligenten Verbinden 
von AutoCAD MEP mit SOLAR-COM-
PUTER-Berechnungen weiter ab. Das 
neue Modul ist ab Lieferstand April 
2010 erhältlich. 

Verbindungs-Möglichkeiten 
GBIS.S verbindet AutoCAD MEP mit den 
SOLAR-COMPUTER-Sanitär-Program-
men zur Trinkwasser- und Entwässe-
rungsnetzberechnung (Art.-Nr. S89 und 
S86). Die Verbindung erfolgt über SOLAR-
COMPUTER-Schaltfl ächen in der GBIS-
Toolbox in der MEP-Ribbon-Bar. 

Trinkwassernetz
Ein in der Zeichnung im 1-Strich- oder 3D-
Modell defi niertes geschossübergreifen-
des Trinkwassernetz wird von GBIS ge-
prüft und an die Berechnung übergeben. 
Es können auch mehrere Netze in der 
Zeichnung vorhanden sein. Nach der Be-
rechnung des Trinkwassernetzes über-
nimmt GBIS die Ergebnisse in MEP und 
redimensioniert das Trinkwassernetz in 
MEP. 

Entwässerungsnetz
Analog lassen sich ein 
oder mehrere in der 
Zeichnung im 1-Strich- 
oder 3D-Modell defi nierte 
geschossübergreifende 
Entwässerungsnetze von 
GBIS prüfen und als zu-
sammenhängendes Netz 
an die Berechnung über-
geben. Unabhängig von 
GBIS besteht im Entwäs-
serungsnetz-Programm 
(Art.-Nr. S86) wie bisher 
auch die Möglichkeit zum automatischen 
Generieren eines Standard-Entwässe-
rungsnetzes symmetrisch zum vorhan-
denen Trinkwassernetz. 

Zoomen und Markieren
Bei gleichzeitig geöffnetem Zeichnungs- 
und Berechnungs-Projekt bietet GBIS.S 
viel Komfort zum Suchen und Kontrollie-
ren: Doppelklick auf ein Sanitär-Bauteil in 
der Berechnung zoomt und markiert das 
entsprechende MEP-Bauteil.  

Visualisieren 
GBIS.S steuert zahlreiche Visualisie-
rungen in MEP durch Einfärben: berech-
nete bzw. vorgegebene Spitzen- und Be-
rechnungs-Durchfl üsse, Fließgeschwin-
digkeiten, Wassermengen oder Dicke von 
Isolierungen.

GBIS 1.0 
Sanitär
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Tool für alle Fachplaner, die 
Berechnungs-Programme von 
SOLAR-COMPUTER für Gebäude 
und Anlagen intelligent mit Auto-
CAD MEP verbinden möchten. 
GBIS erzeugt SOLAR-COMPUTER-
Werkzeugkästen auf der Oberfl ä-
che von AutoCAD MEP, prüft Zeich-
nungen auf „nicht rechenbare Zei-
chenfehler“, bereitet Zeichnungs-
daten für Berechnungszwecke auf, 
visualisiert interaktiv und pfl egt 
Berechnungsergebnisse in die 
Zeichnungen ein.

• für AutoCAD MEP

• bidirektional

• interaktiv

• Visualisierungen

• Gebäude

• TGA-Anlagen

• immer optional

PRODUKTE
GBIS – intelligentes Verbinden mit AutoCAD MEP 

Im Überblick:

Produktgruppe: GBS

Rege Nachfrage

• für 1- oder 2-Bildschirm-Lösungen
• Zeichnungsprüfung mit Fehler-Protokoll
• Grundrisse für EnEV/18599, Heizlast, Kühllast und  
 Gebäudesimulation aufbereiten
• Norm-übergreifend durchgängiges Arbeiten
• Kombinieren von Räumen und 18599-Zonen
• Raumstempel mit Heiz- und Kühllast-Ergebnissen
• Visualisieren diverser Daten und Ergebnisse
• MEP-Heizkörper in Auslegung übernehmen
• berechnete Heizkörper in Zeichnung rückpfl egen
• autom. Heizkörper-Maßanpassung
• Beschriftung gemäß BDH 2.0 oder VDI 3805-2
• Heizkörper während der Auslegung visualisieren
• während der Berechnung defi nierte Heizkörper in  
 MEP übernehmen und einpfl egen
• MEP-Heizungsrohrnetz dimensionieren und be- 
 rechnete Maße in MEP anpassen
• Visualisieren des „ungünstigsten“ Strangs, etc.
• Datenverbund MEP/SC für Luftkanalnetz
• Datenverbund MEP/SC für Trinkwassernetz
• Datenverbund MEP/SC für Entwässerungsnetz
• autom. Zuordnen von MEP- auf SC-Bauteile
• diverse Visualisierungen während der Berechnung,  
 z. B. „ungünstigster Strang“
• Module: Gebäude, Heizung, Lüftung, Sanitär

Bei SOLAR-COMPUTER hält 
die wachsende Nachfrage 
und der Verkaufserfolg für 
hochwertige Software unge-
brochen an und dokumen-
tiert sich u. a. in vielen Kon-
takten zu Neu-Interessenten 
auf den jüngsten Messen 
und Veranstaltungen. Ein 
Trend ist dabei klar erkenn-
bar: EnEV und DIN V 18599 
tangieren inzwischen das 
Dienstleistungsangebot fast 
jeden Planers, und dieser 
fühlt sich am besten bei 
einem Softwarehaus aufge-
hoben, bei dem im Sinne der 
„integralen Planung“ alles 
zusammenpasst: EnEV und 
DIN V 18599 kombiniert mit 
Gebäudetechnik inkl. Auto-

CAD-Anbindung. Ein Blick 
auf SOLAR-COMPUTER-Ak-
tivitäten der letzten Monate: 
 
DEUBAU Essen
Auf der diesjäh-
rigen DEUBAU im 
Februar in Essen 
standen bei außer-
gewöhnlich vielen Besuchern 
Energieeinsparung, Förderung 
und Softwarehilfen für EnEV 
2009 und EEwG im Vorder-
grund ihres Interesses. Am Au-
todesk-Gemeinschaftsstand 
wurden sie bei den MEP-Part-
nern gut beraten, denen wäh-
rend der Messe Herr Püttmann 
und Herr Küpper von der SO-
LAR-COMPUTER Vertriebs 
GmbH, Mönchengladbach 

sachkundig zur Seite standen. 
Weiter fand der Verbund von 
MEP mit GBIS unter dem Ge-
sichtspunkt „integrale Planung“ 
viel Beachtung.

aquatherm Wien
Die Aquatherm Vienna ist 
Österreichs einzige - im Zwei-
Jahres-Rhythmus stattfi n-
dende - auf den Fachmann 
maßgeschneiderte Messe zu 
den Themen Heizung, Klima 
und Sanitär. Traditionell stellte 
die Grüner GmbH im Januar 
2010 die SOLAR-COMPU-
TER-Software vor, diesmal u. 
a. als Zweischirm-Lösung für 
optimalen Verbund Zeichnen/
Rechnen sowie im Datenaus-
tausch mit FM-Anwendungen.

Bauzentrum München
Großes Interesse fand das 
Fachforum EnEV 2009 im 
Bauzentrum München im Fe-
bruar 2010: Über 170 Teilneh-
mer nahmen am 09.02.2010 

an der Veranstaltung teil. In 
verschiedenen Beiträgen wur-
den die Zuhörer über wesent-
liche Änderungen, neue Be-
rechnungsmethoden sowie 
erste Anwendungserfahrungen 
zur EnEV 2009 informiert.

Im Rahmen dieser Veranstal-
tung stellte Steffen Rühl von 
der SOLAR-COMPUTER Ba-
yern GmbH das Berechnungs-
programm B54 - EnEV 2009 
Energieeffi zienz Wohn- und 
Nichtwohngebäude DIN V 
18599 dem interessierten Pub-
likum vor. Laufende Informati-
onen über die Veranstaltungen 
im Bauzentrum fi nden Sie un-
ter http://www.muenchen.de/
bauzentrum.

Build IT
Berlin
Die Build 
IT ist die 
einzige 
Fachmesse in Deutschland, 
die ausschließlich Informa-
tions- und Kommunikations-
technologie für das Bauwesen 
anbietet. In allen Bereichen der 
Baubranche spielt der gezielte 
Einsatz von Software inzwi-
schen eine sehr wichtige Rolle. 
Modernes Bauen und Planen 

M. Grube während der Build IT, Berlin.
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ist ohne Software nicht mehr 
möglich. Durch den Verbund 
mit der bautec und der Solar 
Energy, der Weltmesse für Er-
neuerbare Energien, können 
Messebesucher von zahl-
reichen Synergieeffekten profi -
tieren.

Dipl.-Ing. Matthias Grube von 
SOLAR-COMPUTER Berlin 
war gemeinsam mit der G&W 
Software Entwicklung GmbH 
auch diesmal auf der Build IT 
2010 vertreten. Unter dem 
Motto „durchgängig mit Soft-
ware beraten und planen“ wur-
den drei Themen-Bereiche 
vorgestellt:

• TGA im EnEV-Zeitalter

• EnEV 2009 / DIN V 18599 -  
 Energieausweise und mehr  
 für Projekte aller Art; NEU:  
 Analyse und Ausgabe der  
 Wirtschaftlichkeit/Kostenent- 
 wicklung und detaillierte   
 Auswertung nach VDI   
 2067/6025,

• GBIS 1.0 - intelligentes Ver- 
 binden von AutoCAD MEP  
 2010 und TGA-Berech-  
 nungen Gebäude/Heizung/ 
 Lüftung und EnEV.

In persönlichen Gesprächen 
konnten sich zahlreiche inte-
ressierte Fachbesucher aus 
dem In- und Ausland fachkom-
petent von Herrn Grube infor-
mieren und beraten lassen.

Energiesparmesse Wels
Im März 2010 hat sich die 
Energiesparmesse in Wels, 
Österreich wieder eindrucks-
voll als internationale Fach-
messe für Energieeffi zienz & 
Ökoenergie dargestellt. Im 
Fachbesuchern vorbehaltenen 
Hallenverbund Sanitär-Hei-
zung-Klima setzte die Grüner 
GmbH als SOLAR-COMPU-
TER-Exklusiv-Partner für 
Österreich den GBIS-Verbund 
mit AutoCAD MEP sowie on-
line-Verbund zum österrei-

chischen „baubook“ mit Bau-
stoff-Öko-Kennzahlen ins Zen-
trum seiner Werbung, Interes-
sent- und Kunden-Information.

VDI Berlin
Der VDI Arbeitskreis für Tech-
nische Gebäudeausrüstung
behandelte im März 2010
traditionell wieder Aktuelles
zur EnEV. Unter dem Motto 
„Moderne Software für EnEV 
und DIN V 18599 - Der schnel-
le Weg zum Energieausweis“ 
erläuterte M. Grube die Neu-
heiten der EnEV 2009 und de-
monstrierte live das schnelle 
Arbeiten von der AutoCAD-
Zeichnung bis zum EnEV-Aus-
weis für ein Nichtwohngebäude. 

SHK Essen
Die diesjährige Messe SHK in 
Essen war ein großer Erfolg. 
Die Interessentenzahl verdop-
pelte sich im Vergleich zu den 
vorherigen Messen. Bei Auto-
desk stand das Building Infor-
mation Modeling (BIM) mit 
dem Schwerpunkt Integrale 
Planung mit GBIS und Ver-
bund zu den SOLAR-COMPU-
TER-Berechnungsprogram-
men im Mittelpunkt des Inte-
resses. Eine 3D-Animation 
lockte nicht nur Besucher an, 
sondern zeigte auch die Ver-
bindung zwischen Architektur-
TGA bis hin zu FM. 

IFH/
Intherm
Als führende SHK-Messe in 
Süddeutschland bringt die IFH/
Intherm im Turnus von zwei 
Jahren Handwerker, Händler, 
Ingenieure, Fachplaner und 
Architekten zusammen. Immer 
einen Schritt voraus legte die 
IFH/Intherm in Nürnberg 2010 
den Fokus auf Energieeffi zienz 
mit einem deutlich größer aus-
gefallenen Ausstellerangebot 
als 2008. 

SOLAR-COMPUTER-Software 
& AutoCAD MEP liegen mit 
der intelligentenVerbindung 
zwischen Zeichnung und Be-
rechnung voll im Trend. Auf 
einem Gemeinschaftsstand 
präsentierten die SOLAR-
COMPUTER Bayern GmbH, 
SOLAR-COMPUTER Ing.-
Ges. L. Rössel mbH und MuM 
Haberzettl GmbH die Kombi-
nation der CAD-Lösung Auto-
CAD MEP des Marktführers 
Autodesk für die Gebäude-
technik mit den Softwarepake-
ten aus dem Hause SOLAR-
COMPUTER für alle Berech-
nungen im EnEV-, Heizungs-, 
Lüftungs- und Sanitärbereich. 
Einen Schwerpunkt bildete da-
bei der bidirektionale Daten-
austausch zwischen CAD und 
EnEV bzw. TGA-Berechnung.

Berliner Energietage 2010
Auf Einladung des „Gebäude-
energieberater Ingenieure 
Handwerker Bundesverbandes 
e. V.“ (GIH) referiert SOLAR-
COMPUTER zum Thema „Die 
EnEV 2009 in der Praxis“ auf 
den Berliner Energietagen 
2010 vom 10.-12. Mai 2010. 
Referent ist Dipl.-Ing. Sven 
Kirchhoff, seines Zeichens 

Bauingenieur und Leiter des 
Zentral-Supports der SOLAR-
COMPUTER GmbH Göttin-
gen. Das Thema ist topaktuell: 
Bei ihm laufen die Supportan-
fragen von Anwendern der 
SOLAR-COMUTER-Pro-
gramme für EnEV und DIN V 
18599 zusammen, spiegeln 
den EnEV-Wissensstand und 
die Norm-Akzeptanz der An-
wender wider und legen 
Schwachstellen des aktuellen 
Regelwerks vor dem Hinter-
grund realer Projekte scho-
nungslos offen.

Roadshows und mehr
Beispielhaft ist die langjährige 
erfolgreiche Zusammenarbeit 
zwischen der  SOLAR-COM-
PUTER Bayern GmbH und der 
Mensch und Maschine Haber-
zettl GmbH in Nürnberg als 
CAD-Systemhaus und autori-
siert für alle Autodesk-Pro-
dukte. Die Dienstleistungen 
der MuM Haberzettl GmbH er-
strecken sich von Beratung, 
über Installation und Hotline-
Support, bis hin zu Problemlö-
sungen und Projektbegleitung 
sowie individuelle Schulungen 
für alle vertriebenen Autodesk-
Produkte. Gemeinsam veran-
stalten beide Unternehmen In-
formationstage und Anwender-
schulungen in den Seminar-
räumen von MuM Haberzettl 
sowie Roadshows und Mes-
seauftritte. Termine der Ge-
scheinschaftsveranstaltungen 
mit MuM Haberzettl und ande-
ren MEP-Händlern fi nden sich 
unter www.solar-computer.de.

Last
not least
Wachsende An-
frage auch im
Internet. Probie-
ren Sie es auch; es lohnt sich! 
www.solar-computer.de

Grüner GmbH auf aquatherm und Energiesparmesse Wels.

SHK Essen: Die Messemannschaft von Autodesk, SOLAR-COMPUTER, MuM, „TwinTowers“ von Contelos
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Vielseitiges Programm zum Be-
rechnen von Luftkanalnetzen aller 
Art und jeder Größe. Volumen-
stromberechnung nach verschie-
denen Richtlinien. Schnelles tabel-
larisches Editieren. Druckverlust-
berechnung mit Abgleich für ge-
samtes Netz oder Teilnetze. Dimen-
sionierung oder Nachrechnung. 
Planungs-Varianten mit zentraler 
Datenänderung. Positionslisten 
für Kanalaufmaß nach Abschnitten, 
Räumen oder Gebäudeteilen. Ab-
rechnungs-Varianten.

• Raum-Volumenstromberechnung nach DIN EN  
 13779, DIN 1946-4, DIN 1946-6, DIN 1946-7,  
 VDI 18017-3, DIN 18032-1, VDI 2052, VDI 2053,  
 VDI 2082, VDI 2089-1 E, ASR
• Dimensionierung eckiger, runder und ovaler  
 Kanalquerschnitte (auch Nachrechnen)
• Dimensionierung nach Normzahlreihen, Bauteil- 
 katalogen oder in beliebigen Rasterschritten
• Druckverlustberechnung und Abgleich
• beliebige gasförmige Medien
• strömungsabhängige zeta-Wert-Berechnung
• Grenzwerte für Geschwindigkeit/Druckgefälle
• Unterscheidung laminare/turbulente Strömung
• automatische Generierung von Teilstrecken
• Simulation Betriebsverhalten (Gleichzeitigkeiten)
• Visualisierung des ungünstigsten Luftweges
• Aufmaß nach DIN 18379 und ÖN H 6015
• Abrechnung nach Fläche, Länge, Anzahl, Gewicht
• Stücklisten und Zusammenstellungen mit Preisen, 
 Fertigungs- und Montagezeiten
• Aufmaß Verbindungen, Dämmungen, Materialien
• Mindestwandstärken gemäß Druckstufen
• Gesamt- oder Teilabrechnungen
• Einbauteile, Kombistücke und Ausschnitte
• Import/Export GBIS/AutoCAD MEP

• VOB/DIN 18379

• ÖN H 6015

• Raum-Volumenstrom

• Dimensionierung

• Druckverlust

• Abgleich / Aufmaß

• Verbund GBIS/MEP

PRODUKTE
Luftkanalnetz

Im Überblick:

Produktgruppe: H39

Noch effektiver ...
... lässt sich mit AutoCAD MEP und GBIS/SC arbeiten, wenn die intelli-
genten Eigenschaften der Software auch genutzt werden. Hier und da 
muss der Anwender etwas umdenken. Im Folgenden sind einige Tipps 
und Tricks zusammengestellt, die sich aus Anfragen an den zentralen 
GBIS-Support der SOLAR-COMPUTER GmbH, Göttingen ergeben haben.

Generell

„Reportnachrichten“ mit diesem Icon sind 
mit Zeichnungselementen verknüpft. Beim 
Klick auf diese Reportnachricht werden 
die betroffenen Zeichnungselemente ge-
zoomt und markiert.

Klickt man eine Reportnachricht und 
drückt F1, dann öffnet sich die GBIS-Hilfe-
datei zu diesem Thema.

Liegt die GBIS-Hilfedatei auf einem Netz-
laufwerk mit eingeschränkten Zugriffs-
rechten, dann muss eine Kopie der GBIS-
Hilfedatei GBS.CHM in das Unterverzeich-
nis „Help“ des AutoCAD-Installationsver-
zeichnisses kopiert werden. Nun steht 

dem Anwender die GBIS-Hilfedatei per F1 
zur Verfügung.

Gebäude

Wenn der Befehl „GBIS-Nordpfeil“ ausge-
führt wird, ohne dass ein Nordpfeil in der 
Zeichnung vorhanden ist, öffnet GBIS den 
Katalog-Browser. Dort lässt sich mit dem 
Suchbegriff „Nordpfeil“ ein solcher aus-
wählen und aus dem Katalog-Browser in 
die Zeichnung ziehen.

Um einen Nordpfeil für GBIS sichtbar zu 
machen, kann der MEP-Nordpfeil markiert 
und mit rechter Maustaste das Kontextme-
nü geöffnet werden. Im Untermenü GBIS 
ist dann „Nordpfeil defi nieren“ zu wählen. 
In den einzelnen Gebäudemodulen wer-
den keine Nordpfeile benötigt; nur in der 
Export-Zeichnung bzw. bei mehrstöckigen 

Gebäuden in der Export-Ansicht.

Nordpfeile aus dem Katalog-Browser kön-
nen bei Rotation um 0° nach Norden oder 
Osten zeigen. Zeigt der ungedrehte Nord-
pfeil nach Osten, dann muss dies im Ei-
genschaftssatz „SOLAR-COMPUTER-
Nordpfeil“ unter „Ausrichtung ohne Rotati-
on“ vermerkt werden. Die korrekte Dre-
hung der Zeichnung lässt sich jederzeit 
mit Hilfe des Befehls „GBIS-Nordpfeil“ 
überprüfen. Eine erneute Ausführung 
dieses Befehls setzt die Zeichnung auf 
das ungedrehte Koordinatensystem zu-
rück.

Heizkörper

BDH-Heizkörper-Datensätze kann man in 
AutoCAD MEP unter dem Menüpunkt 
„Öffnen“ und „BDH-Heizkörperinhalt“ ein-
lesen. Die vorgeschlagenen Kapitelnamen 
im BDH-Importdialog von AutoCAD MEP 
dürfen nicht verändert werden; nur dann 
kann GBIS die korrekten BDH-Heizkörper, 
die im Programm „H09 Heizkörperausle-
gung VDI 6030“ ausgelegt wurden, erzeu-
gen.
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PRODUKTE

Im Überblick:

Universelles Programmpaket auf 
aktueller Norm-Basis zum Nachwei-
sen von Energieeffi zienz und Er-
stellen von Energieausweisen nach 
Bedarf oder Verbrauch für Wohn- 
und Nichtwohngebäude aller Art, 
Komplexität und Größe. Liefervari-
anten. Schnelles, einfaches und 
sicheres Editieren und Steuern im 
Gebäude- und Anlagen-Schema, 
passend zum realen Projekt. Auto-
matisches Referenz-Gebäude und 
Anlagenschema. Verbund Heiz-/
Kühllast, GBIS/AutoCAD MEP.

• Modular gegliedertes Softwarepaket
• Liefervarianten je nach Bedarf
• EnEV 2009, DIN V 18599, DIN V 4108
• OIB RL 6 2007 inkl. OI3-Klassifi zierung
• Ausdrucke gemäß landesspezifi scher Wohnbauför-

derung (Österreich)
• Bauteile mit U-, g, Rsi- und Rse-Werten
• Zonen aus Räumen zusammensetzbar
• Verbund mit Heiz- und Kühllast
• Editieren im interaktiven Anlagenschema
• Bedarfsausweis für Neubau und Bestand
• eingebundene dena-Formular-Applikation
• Referenzgebäude und -anlage automatisch
• freies Eingeben von Modernisierungs-Tipps oder 

Übernehmen von Standards
• Baukörper und Geo-Assistent
• Verbrauchsausweis Wohn/Nichtwohngebäude
• Bedarfsausweis Wohn/Nichtwohngebäude
• Jahresheizwärmebedarf nach Monatsbilanz-, Heiz-

periodenverfahren oder manuelle Eingabe
• Musteranlagen DIN V 4701-10
• Anlegen eigener Musteranlagen
• Modul Energiebericht NWG (D und AT)
• Modul Wirtschaftlichkeitsberechnung
• keine Verwendung fremder Rechenkerne

PRODUKTE

• EnEV 2009 

• DIN V 18599 / 4108-6

• OIB RL 6 2007 / OI3

• Neubau und Bestand

• Bedarf und Verbrauch

• grafi sches Editieren

• Verbund TGA, CAD

Im Überblick:

Energieeffi zienz

Produktgruppen: B54 / B52 / V56

Lüftung

Mit dem MEP-Befehl „ObjRelUpdate“ las-
sen sich Luftkanalverbindungen in der 
Zeichnung prüfen. Die meisten gelben 
Verbindungs-Warndreiecke verschwinden 
dann. Etagenübergreifende Luftkanalver-
bindungen werden von AutoCAD MEP 
fälschlicherweise mit einem gelben Ver-
bindungs-Warndreieck bemängelt.

Etagenübergänge lassen sich in AutoCAD 
MEP am einfachsten erstellen, indem der 
Fangmodus aktiviert und in den Einstel-
lungen „Fang X-Abstand“ und „Fang Y-Ab-
stand“ gesetzt wird. Die eingegebenen X- 
und Y-Koordinaten werden dann entspre-
chend gerundet, so dass keine „krummen“ 
Koordinaten mit mehreren Nachkomma-
stellen entstehen können. Stimmen in den 
Etagen die X- und Y-Koordinaten überein, 
muss nur noch die Z-Koordinate entspre-
chend angepasst werden. Das Luftkanal-
netz sollte von Z=0 bis zur Etagenhöhe 
reichen. Nun steht einem zusammenhän-
genden Luftkanalexport nichts mehr im 
Wege.

Nun ist es endlich soweit: Zum Jahres-
anfang startete Herr Michael Küpper 
seine Tätigkeit in der SOLAR-COMPU-
TER Vertriebs GmbH in Korschenbroich 
bei Mönchengladbach. Er wird für Kun-
den und Interessenten in erster Linie 
für den Bereich EnEV / DIN V 18599 / 
Wohn- und Nichtwohngebäude sowie 
Bauphysik und Heizlast DIN EN 12831 
zur Verfügung stehen. 

Herr Küpper kommt aus der Baubranche 
und ist als Planer und Berater in der Bau-
aufsicht und Bauabwicklung mit Fragen 
und Aufgaben aus den o. g. Bereichen 
bestens vertraut. In den letzten Jahren hat 
er federführend in der Viaduktus® GbR in 
Aachen zusammen mit seinen Mitarbei-
tern für verschiedene Stadtwerke und 
Wohnungsbaugesellschaften in NRW und 
Hessen Bedarfsausweise in großer Stück-
zahl erstellt. Projekte wurden danach um-
gesetzt und größtenteils durch die KfW-
Bank gefördert.

In der nächsten Zeit wird Herr Küpper in 
weitere Programmbereiche geschult und 
für Projekthilfen bei SOLAR-COMPUTER-
Kunden eingesetzt. Weiter profi tieren An-
wender von der Kapazitätserweiterung, in-

Verstärkung in der Solar-
Computer Vertriebs GmbH

dem SOLAR-COMPUTER jetzt noch fl e-
xibler und schneller auf Anfragen reagie-
ren kann. Zu erreichen ist Herr Küpper 
über die SOLAR-COMPUTER Vertriebs 
GmbH und per E-Mail direkt unter der 
E-Mail-Adresse michael.kuepper@solar-
computer.de.

M. Küpper und H.-G. Püttmann
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REFERENZEN

SC UK Ltd. 
gegründet
SOLAR-COMPUTER ist zukünftig mit 
einer Geschäftsstelle in London, Groß-
britannien vertreten. Eike und Ingo 
Schwartländer, beide Geschäftsführer 
der SOLAR-COMPUTER UK Ltd., ver-
treiben SOLAR-COMPUTER-Software 
in englischer Sprache für Bauphysik, 
Heizung, Klima und Schnittstellen zu 
AutoCAD MEP in Großbritannien. 

Eike Schwartländer ist Master of Science 
in European Construction Management 
und verfügt durch seine bisherige Berufs-
erfahrung bei Bauunternehmen speziell in 
der Bauausführung über umfangreiches 
Praxiswissen, um seine Kunden kompe-
tent zu beraten. Er wohnt seit 6 Jahren in 
Großbritannien und ist Mitglied der Eng-
lischen Baukammer. Sein Verantwortungs-
bereich umfasst das operative Geschäft 
sowie die persönliche Beratung und Un-
terstützung der Kunden vor Ort bei der 
Anwendung der Software.

Ingo Schwartländer ist zuständig für das 
Marketing und die Schnittstelle zur Zentra-
le in Göttingen.

Englischsprachige SOLAR-COMPUTER-
Programme gibt es schon seit April 2006. 
Sie fi nden bei Unternehmen in Deutsch-
land und Österreich mit internationaler 
Ausrichtung und vielen europäischen Län-
dern, z. B. Griechenland, Belgien, Luxem-
burg ihren Einsatz. Entwicklung, Support 
und Service erfolgen nach den gleichen 
Qualitätsstandards wie bei den übrigen 
SOLAR-COMPUTER-Programmen

Auszeichnung „3-Liter-Haus“
Die Bebauung eines Mehrfamilienhauses 
auf einem Grundstück an einer ruhigen 
und schmalen Anliegerstraße in einem 
Wohngebiet Aachens erforderte einen be-
sonderen Qualitätsanspruch an Ausfüh-
rung,  Innenarchitektur und Energieein-
sparung. Der Architekt Dipl.-Ing. Martin 
Jochum schaltete schon in einer frühen 
Planungsphase des Vorentwurfs einen 
Energieberater und Haustechnik-Ingeni-
eur ein. Die Planungsaufgabe erwies sich 
als Herausforderung, da u. a. folgende Be-
dingungen gefordert wurden:

• Straße im Süden, Garten im Norden
• Grundwassertiefe: 1,40 m unter 
 Geländeoberkante, fl ießend
• Tiefgarage mit 12 Stellplätzen

Aus Kostengründen sollte die Garage als 
„Mittelgarage“ mit freier Querlüftung aus-
geführt werden. Insbesondere der Statiker 
stand in dieser Planungsphase in stän-
digem Kontakt mit den Zeichnern, dem 
Energieberater und Haustechnikingenieur; 
hier galt es, neben der Tiefgaragenab-
fahrt, auch die Deckendämmung zur Erd-
geschosswohnung, die Heizungsanlage 
im Kellergeschoss und die Leitungsfüh-
rung der Verteilleitungen so anzupassen, 
dass die entstehenden Unterzüge mög-
lichst wenig durchbrochen werden muss-
ten. Zudem wurde das Kellergeschoss 
druckwasserdicht in Beton ausgeführt.

Die „falsche“ Ausrichtung zur Sonne wur-
de im Entwurf elegant gelöst, indem sich 
der Baukörper zur Straße (Südseite) hin 
als Laubengang fortsetzt. In Zusammen-
arbeit mit dem Energieberater, der eine 
detaillierte Dämmplanung der Außenbau-
teile unter Zuhilfenahme der SOLAR-
COMPUTER-Bauteilberechnung erstellte, 
konnten die Probleme gelöst werden. 
Auch die Idee des Planungsteams, das 

Staffelgeschoss in Holzständerbauweise 
auszuführen, führte zu einer enormen Ge-
wichtsreduzierung mit verbessertem Wär-
meschutz und somit zu geringeren Sturz-
maßen in der Tiefgarage. Um den som-
merlichen Wärmeschutz zu verbessern, 
wurde die Zwischensparrendämmung des 
Flachdachs mit einer ISOFLOK-Dämm-
schicht ausgeführt und eine gedämmte In-
stallationsebene unter der Dampfbremse 
angeordnet.  Die übersichtlichen Berech-
nungsergebnisse aus den SOLAR-COM-
PUTER-Programmen halfen hierbei allen 
Beteiligten, ein schnelles und planungssi-
cheres Ergebnis zu produzieren.
 
Bei dieser Aufgabenstellung war es im-
mens wichtig, dass alle Beteiligten mit ei-
ner Software arbeiten, die in der Lage 
war, alle Planungsphasen und Ände-
rungen effektiv darzustellen. Die energe-
tischen Berechnungen und EnEV-Nach-
weise zur Vorlage beim Bauamt und bei 
der KfW-Bank, die Heizlast DIN 12831, 
die Heizkörperauslegung, die Rohrlei-
tungsführung zu den Unterverteilungen 
und die Fußbodenheizung wurden mit Au-
toCAD MEP und der SOLAR-COMPU-
TER-Software unter anderem mit dem 
Verbund GBIS zwischen den Systemen 
realisiert. Die übergreifenden Schnittstel-
len innerhalb der SOLAR-COMPUTER-

F. Rosendahl, E. und I. Schwartländer und 
E. Rosendahl

Architekt Dipl.-Ing. Martin Jochum berichtet über ein realisiertes Projekt, bei dem 
„integrale Planung“ eine wichtige Rolle gespielt hat: 
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DIES UND DAS

• TGA-Pakete für AutoCAD MEP
 Komplett-Pakete Heizung, Energie, Lüf- 
 tung, Sanitär inkl. GBIS für bidirektio- 
 nalen interaktiven Verbund

• EnEV-Bundle
 Komplettpaket für alle Anwendungen  
 der EnEV 2009

• VDI 2067 / VDI 6025
 Norm-Wirtschaftlichkeitsberechnung  
 nach verschiedenen Methoden für Kom- 
 ponenten und Anlagen aller Art

• Fußbodenheizung EN 1264 (H13)
 Schnell-Auslegung und Detail-Planung  
 einer Fußbodenheizung auf Basis von  
 Hersteller-Datensätzen

• Heizkörperanbindesystem (H14)
 Auslegung inkl. Massenberechnung

• Heizen und Kühlen HEA (W36)
 Überschlägige Heiz-/Kühllast 

• Elektroheizgeräte (E27)
 Auslegung nach DIN EN 60531

• Gas-Rohrweitenberechnung (G11)
 Gasnetze nach ÖVGW-Richtlinie G 11 

• Wohnungslüftung DIN 1946-6 (L46)
 siehe Neuheiten-Beschreibung

• LV / Angebot / Datanorm (K92)
 Schnelles einfaches Verarbeiten von Datanorm

• Verwaltung Datanorm (V92)
 Spezial-Programm für Hersteller mit Schnittstellen  
 für Datanorm 4.0, 5.0 und MS-Offi ce

• Datenerfassung Hochbau (K77)
 Tool zur Schnellerfassung von Gebäude-Geometrie  
 inkl. Flächen- und Volumenberechnung DIN 277

PRODUKTE

Im Überblick:

PRODUKTE

• Win 2003, xp, Vista, 7

• Baukasten-System

• Liefer-Varianten

• 3D-Gebäudemodell

• Verbund ISO 9000

• A5-Handbücher

• schnell / einfach / sicher

Im Überblick:

weitere Programme im SOLAR-COMPUTER-Baukasten

... die SOLAR-COMPUTER GmbH 1978 vor über 30 Jahren gegründet wurde? Das 
Handelsregister im Göttinger Amtsgericht dokumentiert die damals schon innovative 
Ausrichtung des Unternehmens mit Fokussierung auf Software und Energie-Anwen-
dungen im Architektur- und TGA-Bereich. Die Themen waren übrigens damals schon 
weltweit aktuell, wie alte Briefmarken es belegen.

Wussten Sie, dass ...

1986, Singapur, 25 Jahre industrieller Fortschritt: Mikrochip, Bildschirm
1986, Frankreich, 100 Jahre Technische Ausbildung: Mikrochip, Zeichengeräte
1986, Indien, Wissenschaft und Technik: Windkraftgenerator
1986, Irak, 50 Jahre Ölförderung
1986, Rumänien, Wiederverwendung bereits benutzter Rohstoffe
1986, Frankreich, Weltkonferenz für Energie

Oberfl äche und die Bidirektionalität zwi-
schen den AutoCAD MEP-Plänen und 
den Berechnungen haben sich als wert-
volle Unterstützung während aller Pla-
nungsphasen und Änderungen erwiesen. 
Der aktuelle Planungsstand konnte in 
übersichtlichen farbig markierten Grund-
rissen den Bauherren auf verständliche 
Weise übermittelt werden.
 
Dem Architekten Herrn Dipl.-Ing. Martin 
Jochum ist es gelungen, mit seinem Team 
aus externem Energieberater, Haustech-
nikingenieur, Statiker und Holzbauspezia-
listen das Projekt so auszuführen, dass 
das Haus von der Ministerin für Wirtschaft, 
Mittelstand und Energie des Landes 
NRW, Frau Christa Thoben, als vorbild-
liches 3-Liter-Haus ausgezeichnet wurde.
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Kurzporträt SOLAR-COMPUTER GmbH

Seit über 30 Jahren bietet die SOLAR-COMPUTER GmbH erfolgreich Soft-
warelösungen für die Bereiche Bauphysik, Energie, Heizung, Sanitär, Klima, 
Lüftung und Wirtschaftlichkeit an. Die Software zeichnet sich vor allem durch 
ihren modularen Aufbau aus, was eine bedarfsgerechte Lösung für den Kunden ermöglicht. Durch die jahrelange Erfahrung mit 
Schnittstellenprogrammierung ist es der SOLAR-COMPUTER GmbH gelungen, erhebliche Zeitvorteile für den Planer im gesamten 
Beratungs- und Planungsablauf zu erzielen. Als führendes Softwarehaus von hochwertigen Berechnungsprogrammen stehen den 
Kunden erfahrene und kompetente Mitarbeiter in sechs selbstständigen SOLAR-COMPUTER-Geschäftsstellen für Vertrieb und 
Support zur Verfügung.

Anfragen per Internet, E-Mail oder an Ihren SOLAR-COMPUTER-Vertriebspartner:
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Übersicht SOLAR-COMPUTER-Berechnungs-Software

Bauphysik
• U-Wert-Berechnung DIN EN ISO 6946, EN ISO 10077-1
• Bauteil-Berechnung DIN 4108, ÖN, SIA
• Wasserdampfdiffusion

Energie
• Verbrauchsausweise Wohn-/Nichtwohngebäude
• Energieeffi zienz Wohngebäude nach DIN V 4108
• Energieeffi zienz Gebäude nach DIN V 18599
• Energieeffi zienz Gebäude nach OIB RL6 2007und OI3
• Energiebedarf VDI 2067-10+11
• Energiebericht
• Wirtschaftlichkeitsberechnung

Heizung
• europäische Heizlast EN 12831
• Heizlast DIN EN 12831 Bbl. 1
• Heizlast ÖN H 7500 und SIA 384.201
• Heizkörperauslegung EN 442, BDH, VDI
• Fußboden-/Wandheizung DIN EN 1264
• Heizkörperanbindesystem
• Heizungsrohrnetz VDI 3805-2
• Tichelmannsche Rohrführung
• Einrohrheizung
• Elektro-Heizgeräte DIN EN 60531

Sanitär / Gas
• Trinkwasser DIN 1988 / DVGW W 551/553
• Entwässerung DIN EN 12056 / EN 752 / DIN 1986-100
• Gas-Rohrweitenberechnung ÖVGW G 11

Klima
• Kühllast VDI 2078
• Bauteilkühlung VDI 2078-1
• Kühllast für Projekte im Ausland
• Raumlufttemperatur-Berechnung

Lüftung
• Wohnungslüftung DIN 1946-6
• Luftkanalnetz Druckverlust / Abgleich
• Luftkanalaufmaß VOB / DIN 18379
• Luftkanalaufmaß ÖN H 6015
• Volumenstromberechnung nach diversen Normen

Betriebswirtschaft
• Wirtschaftlichkeit VDI 2067 / 6025
• Datanorm 4.0 / 5.0

CAD
• GBIS – Tool zum intelligenten Verbinden von
 Berechnen und Zeichnen mit AutoCAD MEP

Fremdsprachen-Versionen

Übersicht SOLAR-COMPUTER-Dienstleistungen

• Schulungen (individual / Gruppe)
• Seminare
• Projektunterstützung / -beratung
• Supportcenter (kostenlos für WV-Kunden)


